
Große Koalition 

benachteiligt Zeitungszusteller 

beim Mindestlohn 

 

Am 3. Juli 2014 hat der Bundestag einen weichgespülten Mindestlohn von 8,50 Euro 
mit vielen Ausnahmen zum 1. Januar 2015 beschlossen. Über 2 Millionen Menschen 
sind von diesem Mindestlohn ausgeschlossen worden. Sie bleiben Beschäftigte zwei-
ter Klasse. Zumindest ist damit dem freien Fall der Löhne endlich eine Grenze 
nach unten gesetzt worden. 

Mit der geballten Macht ihrer Zeitungen haben die Zeitungsverleger versucht, den Min-
destlohn für die Zeitungszustellung zu verhindern. Das ist ihnen zwar nicht gelungen, 
aber Sonderregelungen für ihre Branche haben ihre Lobbyisten durchsetzen können. 

Arbeitsministerin Andrea Nahles (SPD) ist vor den Zeitungsverlegern eingeknickt und 
hat ihnen massive Zugeständnisse gemacht: 

Für  ZeitungszustellerInnen  wurde  der  Mindestlohn  im  Jahr  2015  um  25  Prozent 
(auf 6,38 Euro) und im Jahr 2016 um 15 Prozent (auf 7,23 Euro) gekürzt. 

Das sind Hungerlöhne, die keine Basis für Verhandlungen bei der NW Logistik 
sein können! Erst im Jahr 2017 wird dann der Mindestlohn von 8,50 Euro für die Zei-
tungszustellung gelten, auch wenn für andere Bereiche schon eine mögliche Erhöhung 
gelten würde. 

Dabei hätten die Zeitungsverleger die Möglichkeit gehabt, durch Abschluss eines Tarif-
vertrages mit ver.di einen gleitenden Einstieg in den Mindestlohn sicherzustellen. Aber 
die NW-Verlagsgruppe scheut, wie fast alle anderen Zeitungsverlage auch, den Ab-
schluss von Tarifverträgen wie der Teufel das Weihwasser. 

Ein Tarifvertrag und ein gesetzlicher Mindestlohn von 8,50 Euro zum 1. 1. 2015 
stehen also weiter auf der Tagesordnung! 

Im eigenen Hause muss die Mehrheitsgesellschafterin SPD (Anteil 57,5 Prozent an der 
NW) keine Rücksicht auf die CDU-CSU und andere Zeitungsverlage nehmen. Sie 
könnte 8,50 Euro Mindestlohn zum 1. Januar 2015 problemlos umsetzen. Sie muss es 
nur politisch wollen und sich einfach an ihr Wahlversprechen halten. Oder wird es wie-
der heißen:  Was kümmert mich heute mein Wahlgeschwätz von gestern? 

Die Geschäftsführungen der NW-Verlagsgruppe und der NW Logistik könnten ein Zei-
chen setzen, wenn es ihnen von oben „erlaubt“ würde. 

Hans-Dietmar Hölscher 
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